
Für ihr 40-jähriges Dienstjubiläum ehrte Vorstandsmitglied Alexander Düssil
(links), Vorstandsmitglied Werner Dürgner (Mitte), Edith Achatzi, Leiterin
Personalmanagement (Zweite von rechts) und Personalratsmitglied Jürgen
Pörner (rechts) zahlreiche Mitarbeiter. Bilder: hfz (2)

Mit Erfahrung
in die Zukunft

„Seit 40 oder 25 Jahren
zählen Sie zur festen
Besatzung der Sparkasse
Amberg-Sulzbach und
prägen damit unsere 190-jäh-
rige Sparkassengeschichte“,
sagte Vorstandsmitglied
Werner Dürgner bei der
Ehrung der Dienstjubilare.
„Seitdem reisen Sie mit uns
auf hoher See – auch wenn
diese Reise manchmal recht
holprig ist.“

Amberg-Sulzbach. Der Vorstand lob-
te die langjährigen Mitarbeiter für ihr
herausragendes Engagement, Ein-
satz, Ideen und Loyalität. Vorstands-
mitglied Alexander Düssil blickte auf
die Berufserfahrung der einzelnen
Jubilare zurück. In der heutigen Zeit
sei es nicht mehr selbstverständlich
einem Arbeitgeber über so viele Jahre
die Treue zu halten.

40 Jahre Berufserfahrung zeichnen
Alois Auer, Petra Tietze, Siegbert
Gmey, Reinhold Rester, Michael Kol-
ler, Helmut Schneeberger und Erwin
Weiss mittlerweile aus. „Die Sparkas-

se Amberg-Sulzbach kann von Ihrer
wertvollen Erfahrung nur profitie-
ren“, so Düssil. Seit 25 Jahren an
Bord sind Kathrin Sauer-Heinz, Mat-
thias Götz, Rosemarie Hoffmann,
Christa Utz, Monika Gleixner, Ulrike
Fertsch, Gabriele Marko-Spies, Su-
sanne Schmidt, Birgit Schleich, Silvia

Hofauer, Markus Walleter, Jörg
Steindl, Susanne Bergmann, Inge-
borg Schulz, Claudia Erras, Alexan-
dra Meier, Sabine Schöppl und More-
na Frieser.

Im Anschluss wurde ein Blick auf
die Herausforderungen der Zukunft
geworfen. Auch hierzu forderte der
Vorstand der Sparkasse die Erfahrun-
gen der Jubilare ein, um die Zukunft
gemeinsam erfolgreich zu gestalten.

Was sie die vergangenen
Jahre für die Sparkasse
geleistet haben, haben
Sie mit Herz und Seele

getan.

Vorstandsmitglied
Werner Dürgner

Die AOVE-Kulturführer und Alltagsbegleiter gruppierten sich bei ihrem Ausflug vor der Pilsener Pestsäule, erbaut
1681 von den Bürgern der Stadt aus Dankbarkeit für den milden Verlauf der Epidemie. Bild: hfz

Ausflug zum Dank
AOVE-Mitarbeiter im ältesten Gasthaus von Pilsen

Amberg-Sulzbach. „Uvítání – Will-
kommen“ hieß Pilsen die Alltagsbe-
gleiter und Kulturführer der AOVE.
Um die ehrenamtlichen Mitarbeiter
für ihren Einsatz zu belohnen, waren
sie zu einem Tagesausflug eingela-
den. Mit dem „Zug zur Kultur“ ging
es in die europäischen Kulturhaupt-
stadt. Bereits auf der Fahrt wurden
sie mit Lesungen übersetzter tsche-
chischer Literatur und dem Auftritt
von Clown Toni unterhalten.

In Pilsen erwartete sie ein kurzwei-
liger Stadtspaziergang. Die Führerin
Hana verstand es ausgezeichnet, den
Teilnehmern die interessante Ge-
schichte der Stadt zu vermitteln. Die
westböhmische Metropole zählt der-
zeit knapp 170 000 Einwohner; sie
wurde 1295 von König Wenzel II. ge-

gründet und war Ende des 16. Jahr-
hunderts unter Rudolf II. Zentrum
des Habsburgischen Reiches. Viele
prachtvolle Gebäude im Stadtkern
zeugen von der reichen Vergangen-
heit, so das Renaissance-Rathaus
und das Franziskanerkloster. Die St.-
Bartholomäus-Kathedrale ist natio-
nales Kulturdenkmal und verfügt
über den höchsten Kirchturm (102,6
Meter) der Tschechischen Republik.

An der östlichen Außenseite zeigt
eine Statuengruppe Christus auf dem
Ölberg, der von zahlreichen Engeln
beschützt wird. Einer davon, erzählt
die Legende, erfüllt bei Berührung
die geheimsten Wünsche. Der Weg
der AOVE-Mitarbeiter führte zur jü-
dischen Synagoge und ins älteste
Gasthaus der Stadt (eröffnet 1637).

Dank und Anerkennung gab es auch für die Angestellten, die seit 25 Jahren
dabei sind.

Brücken und was uns verbindet: Ausstellung in Galerie Gräfenhahn
Aschach. Brücken und was uns ver-
bindet ist das Thema einer neuen
Ausstellung in der Galerie Gräfen-
hahn in Aschach, Heiligenberg 24.
Die weit gereiste Fotografin und be-
geisterte Musikliebhaberin Laura

Gräfenhahn schildert mit eindrucks-
vollen Fotoperspektiven ihre Ge-
danken: „Es werden viele Mauern
gebaut, dafür aber viel zu wenige
Brücken.“ Eröffnung des vielfältigen
Themas ist am Samstag, 24. Okto-

ber, um 19 Uhr. Die Ausstellung hat
bis Samstag, 21. November immer
freitags und samstags von 16 bis 18
Uhr geöffnet. Weitere Informatio-
nen unter www.laura-graefen-
hahn.de. Bild: Laura Gräfenhahn
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Im Grand Canyon der Oberpfalz
120 Wanderer auf Goldener Straße und in der Sandgrube bei Atzmannsricht unterwegs

Amberg-Sulzbach. Auf große Reso-
nanz mit rund 120 Wanderern stieß
die AOVE-Führung zur Goldenen
Straße und in den Grand Canyon der
Oberpfalz in der Nähe von Atz-
mannsricht.

Bei einer ersten Rast am Steiner-
nen Canapé erzählte AOVE-Kultur-
führer Norbert Graf über König und
Kaiser Karl IV., dem kommendes Jahr
auch die Bayerische Landesausstel-
lung gewidmet sein wird. Insbeson-
dere seine Herrschaft über Neuböh-
men, die Bedeutung für unsere Hei-
mat und die Treue unserer Vorfahren
als Landeskinder der Krone Böh-
mens fanden Interesse.

Sand für Glasindustrie
Unmittelbar danach ging es in die
Sandgrube der Firma Strobel Quarz-
sand GmbH, wo Geschäftsführer
Günter Forster über den Abbau infor-
mierte. Die hohe Qualität der hier
mit bis zu 30 Metern Mächtigkeit
vorkommenden Spezialsande des
Dogger-Beta beruht auf dem ver-
gleichsweise geringen Anteil von Ei-
sen. Einsatz finden die Sande vor al-
lem in der Glasindustrie, als Basis für
Gussformen und im Bereich Bau. Die
Teilnehmer bewunderten die Farbig-
keit der einzelnen Sandschichten
und die gewaltigen Dimensionen.

Norbert Graf berichtete weiter über
die Goldene Straße, welche eine der
wichtigsten hochmittelalterlichen
Handelsrouten gewesen sei und vom

reichen Nürnberg ins „goldene“ Prag
führte. Außerdem hinterließ die Stra-
ße einige böhmische Wörter.

Zahlreiche Interessierte folgten den Ausführungen von Günter Forster, Ge-
schäftsführer der Strobel Quarzsand GmbH, über den Sandabbau. Bild: hfz


